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Neunzehnhundertsiebenundneuzig





Fröhlich Weihnachten!  Ho, Ho, Ho.  Ich haeb denn ein der besten sogar hie, ebenso ohne meine Familei, sondern ich die schon heut angerufen habe, gehabt.  Daß mein Packet noch nichat herangekommen ist, ist mir nicht, ohne ist sich mir eigentlich besser, weil stattdessen heut den ganzen Tag rinnen zu bleiben, bin ich lieber mit meinem Fahrrad gefahren, ins Schaunsland, und zurrück.  Ich erstaune mich selber, weil ich so lange eine Strecke, seitdem ich nicht vor solcher her habe, geleistet.  Günterstal ist ja sehr schön, wenn ihc meine Augen von einem Wörterbuch eiderhalten könne, wede ich was ich schon angefangen habe, vollenden.  Die Traditionen, sie ich kenne, Christbaum, Weihnachtman, sind hier normal, und Weihanchten verbringt sich ohne Schlammassel vorbei.  So denn, Vati sah sich gut aus, was  ihm zum Geschenk gegeben ward, weiß ich nicht, wegen meiner Vergesslichkeit, hatte ich ihm nicht vorgestellt.  Mutti wollte wenn sich auf dem Boden noch Schnee gäbe, leider musste ich sie nein sagen, sie habe heute arbeiten müssen, daher werde sie ja, weil sie ihre Arbeit gerne hat, genießen, sie habe ja das Geduld, und Wesen dazu.  Andrew ist beim Ruf noch ins Bettgeblieben, er schwimmt super gut, deshalb, erwarte ich, daß ich ihn beim Olympiad sehen werde.  Susan arbeitet noch mit den Pflanzen, sie verdient was sie verdient, eine Stelle, wobei sie für ihre Kinder, sie sie von dem Mann ihres Wahl, haben werde, sorgen können.  Ingesamt, sieht uns alle wunderbar aus.  Dank Gott.  Ich weiß, daß Granny and unsre Vorfahren, lachen uns hinan, wundern sich, was nachher herkäme, und allgemeinlich uns noch lieben.  Hallo allem.  Was ich wirklich brauche, einen Haarschnitt...bald...wenn ich arbeiten will, geht sich so.  Das Wetter steht heute sehr warm, fast genaues Wetter Sport zutreiben.  Vorsicht mit dem Funds, behaglich mit dem Ausgeben.  Ich fühle mich heut gut.





